
1 

 

Editorial  

 

Selten hat ein The-

ma in der Region 

so die öffentliche 

Aufmerksamkeit 

gefunden und die 

Gemüter erregt  

wie die Änderung 

der Gegenanflug-

routen ab dem 10. 

März. Daraus folg-

ten dann auch  

Informations - 

anfragen an das 

UNH in großer 

Zahl ð telefonisch, 

per Mail, für Vor-

träge vor Ort und 

im UNH. Im 

Durchschnitt 

60.000 Besucher/

Monat auf der 

Webseite zeigen 

auch hier das große 

Interesse an den 

Themen. Das Team 

des UNH hat ver-

sucht, allen Frage-

stellern zeitnah 

gerecht zu werden. 

Ansporn für das 

UNH, noch um-

fangreicher, ver-

ständlicher und 

dabei immer quali-

tativ hochwertig zu 

berichten. 

Ihr   

Günter Lanz 

Das Umwelthaus im Dialog 

Bis  das Informationszentrum seine 

Tore Anfang 2012 öffnet, kann sich je-

der Bürger über unterschiedliche Wege 

beim UNH informieren.  Im Mai diesen 

Jahres ist der Blog des UNH gestartet, 

in dem kleinere Artikel 

zu aktuellen Themen 

präsentiert werden 

(z.B. Gegenanfl¿ge, 

Lärmwirkungsstudie, 

Betriebsrichtung).  

 

http://

blog.umwelthaus.org/  

 

Außerdem  stellt das UNH kurze Infor-

mationen  mit weiterführenden Links 

über Twitter zu Verfügung. Gerade die 

Personen, die das Monitoring regelmä-

ßig verfolgen finden hier schnell Hin-

weise und Informationen zu möglichen 

Ausfällen und Neuerungen (weitere 

Messstellen etc.) 

 

http://twitter.com/#!/umwelthaus  

 

Ein weiteres  Informationsangebot  be-

findet sich gerade im Aufbau, das UNH

-Wiki. Hier werden Begriffe und Zu-

sammenhänge  in einem eigenen klei-

nen Lexikon verständlich erklärt und 

dargestellt. Das Wiki 

wird nach und nach er-

weitert.  

 

Auch für die Informati-

onsversorgung unter-

wegs ist ab sofort ge-

sorgt. Das UNH hat ei-

ne ĂAppñ f¿r das Iphone und Androidð

Smartphones entwickeln lassen. Die 

App stellt die Messstellen dar. Der Nut-

zer kann sich die ihm nächstliegende 

Lärmmessstelle anzeigen lassen und 

regelmäßig aktuelle Daten dazu auf sei-

nem Handy empfangen.  

Selbstverständlich ist die UNH -App 

kostenfrei für jedermann zu bekom-

men. Sie können sie einfach im iTunes-

Store oder im Android -Market herun-

terladen. (Suchbegriff: UNH -Fluglärm)  
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 Die Studie besteht 

aus 3 Modulen: 

 

* Basismodul 

* Gesundheits-

modul  

* Kindermodul  

 

Die  Dauer der Stu-

die ist  auf vier Jah-

re angelegt, die ers-

ten Ergebnisse sind 

2013 zu erwarten. 

Auftraggeber ist die  

Gemeinnützige 

Umwelthaus 

GmbH. 

 

Es werden Kran-

kenkassendaten 

von  1,5 Millionen  

Menschen ausge-

wertet. Eine Teilun-

tersuchung des Ge-

sundheitsmoduls 

wird 18 Tsd. Pro-

banden mit spezifi-

schen Symptomen 

einbeziehen und 

deren Daten analy-

sieren.  

 

Die Gesamtkosten 

der Studie  liegen 

bei 7,2 Mio. Euro. 

Den größten Teil 

davon trägt das 

Land Hessen. 

Ebenfalls finanziell 

beteiligen sich die 

Fraport AG, mehre-

re Kommunen, 

Fluggesellschaften 

und das UNH. 

 

Eine externe Quali-

tätssicherung  und 

ein paritätisch be-

setzter Begleitkreis 

begleiten die Studie 

von Anfang an. 

Lärmwirkungsstudie NORAH 

Der Konvent des Forum Flughafen und 

Region wurde als erstes über die Inhalte, 

Methodik und den Zeitplan der im April 

vergebenen Lärmwirkungsstudie infor-

miert. Auf einer Veranstaltung am 

14.04.2011 im Fritz-Treutel Haus  in 

Kelsterbach stellte das Konsortium die 

drei Module vor, die Teil der Studie sind.  

Für die Umsetzung des Basismoduls und 

des Gesundheitsmoduls benötigte das 

Konsortium Einwohnermeldedaten der 

Bürgerinnen und Bürger der Rhein -Main 

Region. Das UNH hat diese von Kommu-

nen und deren Rechenzentren gesam-

melt und zu den entsprechenden Lärm-

daten zugeordnet. So entstand für jede 

der zehn festgelegten Pegelstufen eine 

Grundgesamtheit an potentiellen Pro-

banden. Diese wurden dann per ge-

schichteter Zufallsstichprobe ausgewählt 

und angeschrieben. Für das Basismodul 

wurde die erste Welle Interviews, in die 

8000 Personen einbezogen wurden, be-

reits realisiert.  

 

Für das Kindermodul hat das UNH die 

Grundschulen, die im Untersuchungsge-

biet liegen, aufgenommen. Diese werden 

von dem Konsortium direkt angeschrie-

ben und um eine Beteiligung an der Stu-

die gebeten.  

Mittlerweile ist die Auswahl der Schulen 

weit fortgeschritten, im November be-

ginnen die Vorerhebungen. 

 

Auch die ersten Erhebungen  der Schlaf-

studie für das Jahr 2011 sind inzwischen 

durchgeführt. Das Deutsche Zentrum für 

Luftï und Raumfahrt (DLR), verant-

wortlich für die Schlafstudie, hat bereits  

48 Probanden mehrmals in je drei auf-

einanderfolgenden Nächten untersucht: 

EEG, Fluglärmereignisse und  Geräusche 

wurden untersucht. Die Probanden wur-

den von Mitarbeitern der Justus -Liebig 

Universität Gießen betreut. Die nächsten 

Messungen werden im kommenden Jahr 

folgen. 

 

Großes Interesse an der Studie wurde 

auch von anderen Standorten gezeigt, so 

werden der neue Berliner Flughafen und 

die Flughäfen Stuttgart und Köln/Bonn 

als Vergleichsflughäfen untersucht. Das 

Kindermodul wird darüberhinaus in 

Brandenburg realisiert.  

 

Des Weiteren wird der Austausch mit 

Ärzten aus der Region für die Arbeit als 

sehr wichtig angesehen und soll durch 

Veranstaltungen unterstützt  werden.  

Anfang April 2011 wurde 

die Lärmwirkungsstudie 

des FFR an ein  

Konsortium  

unter der Leitung der  

Ruhrð Universität Bo-

chum vergeben. 
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Neue  

Messstellen  

 

In den letzten Wo-

chen sind einige 

neue Messstellen in 

der Air Traffic  Noise 

Darstellung des 

UNH hinzugekom-

men: 

 

Drei Frankfurter 

Messstellen 

(Oberrad, Niederrad 

und Goldstein).  

 

Eine Mobile  

Messstelle des UNH 

befindet sich zur Zeit 

in Liederbach,  die 2. 

Station wird noch 

umgestelltðsie hatte 

drei Monate in  

Walluf gemessen.  

 

 

Neue  

Auswertungen  

 

Der Bedarf bestimmt 

die Umsetzung: In 

den letzten Monaten 

wurden die Auswer-

tungsmöglichkeiten 

schrittweise ergänzt: 

Das Tortool wurde 

um weitere Selekti-

onsmöglichkeiten 

ergänzt. Eine Aus-

wertung von Sollhö-

hen beim Landean-

flug kann jetzt erfol-

gen, ebenso wie die 

Feststellung von tat-

sächlichen Kreuzun-

gen bei Anï und Ab-

flug.  

Fluglärmmonitoring  

ĂLªrm selber messenðwie bediene ich 

ein Schallpegelmessgerªt richtig?ñ, so  

lautete der  Titel eines Workshops, den 

das UNH im  September angeboten 

hat.  Das UNH reagierte damit auf die 

sich häufenden Anfragen der Bevölke-

rung zu Möglichkeiten Lärm zu mes-

sen.  

 

Die Diskussion der letzten Wochen 

über Flugrouten, Fluglärm und der In-

betriebnahme der neuen Landebahn, 

hat in vielen Bürgerinnen und Bürgern 

den Wunsch geweckt, selber einmal 

direkt vor der eigenen Tür, in den eige-

nen vier Wänden oder im eigenen Gar-

ten die Lärmbelastung zu messen. Das 

UNH ermöglicht dies mit dem Angebot 

Schallpegelmessgeräte für eine Woche 

auszuleihen. Viele Menschen haben 

sich auch eigene Messgeräte gekauft.  

 

Das Messen von Lärm ist eine komple-

xe und komplizierte Angelegenheit, es 

gibt  unterschiedliche Pegel und Mess-

werte, die unterschiedliche Lärmarten 

messen. Es sind außerdem eine Reihe 

von weiteren Faktoren zu beachten. 

 

Der Workshop richtete sich an interes-

sierte Bürgerinnen und Bürger  mit 

oder ohne eigenem Messgerät. Alexan-

der Braun, zuständig für das Fluglärm-

monitoring des UNH, erklärte den 

Teilnehmern die Tücken und Tricks 

von Lärmmessungen. Der Ingenieur 

erläuterte außerdem die Besonderhei-

ten, die bei Messungen von Fluglärm 

zu beachten sind. 

 

 

Dieser Workshop war ein Vorge-

schmack auf die im nächsten Jahr ge-

planten Veranstaltungen des UNH. Mit 

der Eröffnung des Informationszent-

rum  Anfang 2012, werden auch regel-

mäßige Workshops und Informations-

veranstaltungen angeboten.  

 

 Mehr  unter: www.umwelthaus.org  
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Monitoring der 

Maßnahmen 

des Aktiven 

Schallschutzes  
 

 

Die vom Experten-

gremium  Aktiver 

Schallschutz erar-

beiteten  Maßnah-

men  werden in 

einem Monitoring 

des FFR  auf ihre  

Wirkung  über-

prüft.  

 

 

 

 

 

Aufgrund des vor-

läufigen Nacht-

flugverbots  ab 

dem 30.10.2011,  

wird die 

Probephase des 

Segmented Ap-

proach beendet. 

Auch DROPs wird 

in dieser Zeit 

(23:00 bis 05:00) 

ausgesetzt. 

Aktiver Schallschutz  
Task Forceð Flugwegoptimierung  

Die  im Zuge des Ausbaus veränderten 

Flugrouten (siehe dazu Editorial) sorg-

ten  in der Öffentlichkeit für große Dis-

kussionen . Im Fokus der öffentlichen 

Debatte standen neben den Flughöhen 

auch mögliche  Alternativen für die 

neuen Flugrouten, insbesondere für die 

Gegenanflüge und die Südumfliegung.  

 

Das Forum Flughafen und Region dis-

kutierte dieses Thema ebenfalls. Nach 

intensiver Beratung im Koordinie-

rungsrat des FFR, entschied dieser auf  

einer Sitzung im September die Grün-

dung einer ĂTask Force Flugwegopti-

mierungñ, die sich in den bereits beste-

henden Rahmen des Aktiven Schall-

schutzes einreiht. Diese zeitlich be-

grenzte Arbeitsgruppe besteht aus Ver-

tretern des UNH, der Lufthansa, der 

Fraport, der DFS, der Fluglärmkom-

mission, der hessischen Staatkanzlei 

und des hessischen Ministeriums für 

Wirtschaft, Verkehr und Landesent-

wicklung.  Bei Bedarf kann und soll 

sich die Arbeitsgruppe externen Sach-

verstand hinzuholen.  

 

Der Koordinierungsrat stellt in seinem 

Beschluss klar, dass alles getan werden 

müsse, um den Fluglärm zu verringern 

und die Bevölkerung zu entlasten.  

Der hessische Wirtschaftsminister Die-

ter Posch eröffnete am 27.10.2011 die 

konstituierende Sitzung.  

 

 

Zielsetzung  

Das Ziel der Arbeitsgruppe ist es, für 

das bestehende System kurzfristig 

mögliche Optimierungen zu erarbeiten 

und zur Umsetzung zu bringen. Paral-

lel sollen auch alternative Flugrouten 

geprüft werden, die bei konkreten Rea-

lisierungschancen dann im Experten-

gremium aktiver Schallschutz aufge-

nommen, weitergeführt und schließlich 

zur Umsetzung empfohlen werden. 

 

Der Koordinierungsrat betonte in sei-

ner Diskussion, dass zwei wesentliche 

Themen im Vordergrund stehen müs-

sen. Dies ist zum einen die Aufklärung 

und transparente Darstellung der tat-

sächlichen, realen Situation. Zum zwei-

ten wird eine  unverzügliche Analyse 

der Situation und Prüfung der in der 

öffentlichen Kritik stehenden Sachver-

halte gefordert.  
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Umweltmonitoring des UNH 

Leider noch nicht so bekannt, und 

trotzdem wichtig ist das Umwelt-

monitoring des UNH.   

Ein Ziel dieses Monitorings ist die 

dauerhafte Untersuchung der 

Auswirkungen des Flughafens auf 

die Flora und Fauna. Im Fokus 

stehen dabei auch die Schutzgüter 

Wasser, Luft und Boden. Weiter-

hin werden mögliche Auswirkun-

gen auf das Klima  und die Quali-

tät von Flächen diskutiert.  

 

Die ersten Arbeiten des Monito-

rings wurden bereits vom Regio-

nalen Dialogforum (RDF) vorbe-

reitet, das UNH führt diese weiter. 

Das Senckenberg Institut in 

Frankfurt ist mit der Durchfüh-

rung des Monitorings von Tieren, 

Pflanzen und Flächen beauftragt.  

Das Institut  beobachtet die Ent-

wicklung bestimmter Schlüsselar-

ten, z.B. den Springfrosch oder die 

Libelle und erfasst die Population 

von sog. Wirbellosen, z.B. Käfern 

und Spinnen. Außerdem werden 

Biotopkartierungen durchgeführt.  

 

Das Hessische Landesamt für 

Umwelt und Geologie führt Mes-

sungen zur Boden-, Luft -, und 

Wasserqualität durch und beo-

bachtet außerdem die Entwick-

lung von Schadstoffen anhand ei-

ner Flechtenkartierung. Alle diese 

Daten fließen ebenfalls in das 

UNH Monitoring ein.  

 

Fachtreffen im UNH  

 

Am 02.09.2011 wurden interessierten 

Fachleuten im UNH die  Details des 

Monitorings, Arbeitsweise und Me-

thoden vorgestellt. Neben dem UNH 

stellte die Fraport AG ihre Aus-

gleichsmaßnehmen zum Ausbau vor, 

präsentierte das HLUG seine  Mes-

sungen und Vertreter der Hessen 

Forstï Forsteinrichtung und Natur-

schutz zeigten ihre Projekte und wie 

diese sich  mit dem Monitoring  er-

gänzen. 

 

Im Anschluss an Präsentationen und 

Diskussionen konnten sich die Teil-

nehmer der Veranstaltung vor Ort auf 

einer Exkursion ein Bild des Projek-

tes machen.  

 

Als Ergebnis der Veranstaltung wur-

de eine AG Umweltmonitoring ge-

gründet, die  über das weitere Vorge-

hen,  Methoden und gewünschte Aus-

wertungen fachlich diskutieren und 

das Verfahren voranbringen soll. 
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Informations-

zentrum:  

Bau geht voran  

 

 

 

Der Ausbau des  

Informations - 

zentrums  geht  

stetig voran.  

 

Neben den   

gröberen Baumaß-

nahmen wie Boden-

beläge, Elektrik , 

Lüftungsanlage, 

Heizung und De-

cken, wird auch  

der Innenausbau  

weiter  vorangetrie-

ben.   

 

Dabei arbeitet das 

UNH eng mit den 

Architekten des  

Büros Holzer und 

Kobler  und einem 

Bauleiter zusam-

men.  

 

Auch die Veranstal-

tungsplanung für 

das Jahr 2012 ist 

im vollem Gange. 

Über konkrete Ter-

mine und  Themen  

werden Sie  über 

diesen Newsletter 

informiert oder Sie 

schauen auf : 

www.umwelthaus.org  

Das Umwelt- und Nachbarschaftshaus 

ist zum 01.04.2011 in seine endgültigen 

Büroräume im ehemaligen Enka-

Gebäude in Kelsterbach gezogen. Nach 

sechs Monaten im Baucontainer als 

Übergangsbüro freut sich das Team 

nun in den restaurierten Büroräumen 

zu arbeiten.  Das unter Denkmalschutz 

stehende Gebäude ist das ehemalige 

Verwaltungsgebäude der Enka-Werke. 

Der größte Teil des Gebäudes ist aller-

dings immer noch eine Baustelle; auf 

ca. 500 m2 entsteht hier das neue Infor-

mationszentrum des Um-

welt- und Nachbarschafts-

hauses, das Anfang nächs-

ten Jahres eröffnet werden 

soll.  

 

Auch das umliegende Ge-

lände ist momentan noch eine große 

Baustelle. Die Stadt Kelsterbach sieht 

hierfür eine Dreiteilung vor: Wohnbe-

bauung auf der Stadtseite, Mischgebiet 

in der Mitte und reines Gewerbegebiet 

im restlichen Teil stadtauswärts. Das 

Umwelt - und Nachbarschaftshaus wird 

nach Fertigstellung des Geländes in ei-

nem neuen Zentrum der Stadt Kelster-

bach liegen und auch mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln gut angebunden sein. 

Das Team freut sich schon jetzt auf 

zahlreiche Besucher . 

Historie  
 

Auf dem Gelände siedelte sich 1898 ei-

ne Wagonfabrik an, die ein Jahr später 

in Produktion ging. Im Jahr 1904 bezog 

die Vereinigte Kunstseidefabrik das Ge-

lände. Seit dem wurde bis in das Jahr 

2000 Kunstseide in Kelsterbach produ-

ziert. 

 

1913 ¿bernahm Enka die Aktienmehr-

heit der Vereinigten Kunstseidefabrik 

und nannte die Firma mit der komplet-

ten Übernahme im Jahr 

1928 ĂVereinigte Glanzsei-

defabrikñ. Im Jahr 1969 

schloss sich die ĂGlanzstoff 

AGñ mit der ĂEnka NVñ zur 

ĂEnka Glanzstoffñ zusam-

men. Die Produktion ging 

bis in das Jahr 2000, in welchem der 

Standort Kelsterbach geschlossen wur-

de.   

 

Die Büroräume sind teilweise noch mit 

originalen  Einbauschränken und Mö-

beln  eingerichtet. Prunkstück ist der 

Konferenzraum mit einer denkmalge-

schützten Decke und Holzverkleidun-

gen an den Wänden. 
 
 

 

Das ehemalige Enka- 

Gebäude in Kelster-

bach erwacht zu  

neuem Leben  

Umzug des Umweltð und  
Nachbarschaftshauses 
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Inbetriebnahme der Nord -West Landebahn 
Belegung der Routen 

Abflug Betriebsrichtung 25  
Verteilung der Abflüge  durchschnittlich pro Tag  

In den folgenden beiden Abbildungen sehen Sie die Belegung der Abflugrouten im Ta-

gesdurchschnitt. Dargestellt ist die heutige Situation (weiß),  sowie  die  Schätzungen für 

den Winterflugplan 2011 / 2012 (grün), den Sommerflugplan 2013 (lila) und den Som-

merflugplan 2016 (rosa). Orange markiert erkennen Sie außerdem die Prognose aus 

dem Planfeststellungsverfahren für das Jahr  2020. 
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Inbetriebnahme der Nord -West Landebahn 
Belegung der Routen 

Abflug Betriebsrichtung 07  
Verteilung der Abflüge  durchschnittlich pro Tag  

Grundlage  der quantitativen Abschätzungen bildet die von der DFS in der Sondersitzung 
der Fluglärmkommission am 25.10.2011 vorgestellte Routenbelegungsstrategie.  


